
Amtsblatt für die Stadt Witöbad
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Remerumts

Anzeige - und Wnterhcrttungsbtutt für Wildbad und Hlmgebung .
Der „ W i ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch » . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltigc Garmond-Zeile oder deren ^tanm , mit d 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebercinkunft.

Ter AbonnemtS-Preis betrügt in hiesiger Siadt vierteliähr . 9N Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbczirk viertelj . 1 io
außerhalb des Bezirks 1 3ö . Aiie Postanstalte» und Postboten nehmen Bestellungen an .

7 ^ . Montag , den 3V . Juni 1890 . 7. e/tt/r -'A.

neben der ^pottieLeZum Abonnement
auf den

. .Wildbader Anzeiger"
LacltzlüeNtzr , ^ rollirtüeNtzr , liottiidtoN '

, (tiitmmiliil ' Ii ,
Vtzrdandrrall und Linden , Leistzdeeken , 8eit1ardtz6lLvn ,

Ltzii 6ni )lÄld 8, seidene I 'üeLtzr , I 'n 86 iitzntüelitzr ,
Oravstltzn eie .

^Amtsblatt für die Stadt Wildbad und zu¬
gleich amtliches Verkündigungsblatt für das

Revicramt Wildbad )
auf das III . Quartal 189Ü

laden wir freundl . ein und nehmen alle
Postanstalten und Postboten , sowie die Ex¬
pediten ds . Bits . Bestellungen entgegen.

JE ' Anzeige»
haben im „ Wildbader Anzeiger " vermöge
seiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger
Stadt dcu beste» Erfolg .

MH" Druckarbeiten "LL
aller Art werden pünktlich und billig an -
geferligt.

Oer krau X _ 2U ^' iIrrein inorA . stattün - ^äeucisn WisAenleste A
^ ein ärsilacli äonnernäes ^
^ Hoolr ! 8

Meine sämtliche
Liii 8 tz1 L Lüi ' 8t 6ü >vaitzii

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
8 <r ^ obtz 8 vL

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr . Pfau .
Alle Sorten feinen

- ^ LLkSV !
empfiehlt Conditor Funk .

Feinste

SMiuillliist
empfiehlt ch 15 Pfg . pr. Stück

Fr . Treiber .
Frischer

Ochsenmaulsalat
ist zu haben bei

Traubenwirt Schmid.

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
» WM» » MMM »

von den feinsten bis zu de » gewöhnlichsten Herren -Zug-
stirfel, Hcrren -Zng - « . Schnür - Schnhc , Rohrstiesel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen- , Mädchen- » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder, und in Wiuter -Wareu z » sehr billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß

'
. Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgesührt .
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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M
von hier und UmgegendDen geehrten Einwohnern

empfehle ich mein großes Lager in
8 tz1dtzii- L i iixliiltoii,

für Kerren u . Knaben , ausnahmsweise billig
Nül 26 u , Oravalttzli , Lo 86ii 1räAtzr ,

LandaAtzii und Lulid8cIl>iIio (In allvL
sowie alle in meinem Fach enthaltenen Artikeln .

Weparaturen werden schnell und billig besorgt .
Hochachtungsvoll

KcrvL Hlometsich, Kürschner
im Hause des Herrn Gustav Pfau , Bäcker Hauptstraße.

Schuld- L Bürgscheineempfiehlt die Buchdrnckerei von
Bernhaid Hosmaun.
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IIAN verlange Lengvr 8 kedrikat
unä desebte '

voberscliritt W. kkNgöl' 8öknv .
Dntörselirikt Ppof . Dp. 6 . ISSgöN .
So« UsiIsiNo Nyglvn V/sUsu»»töNung I-oneoi».
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^ us ^ LLüeruvK .

Oarl Willi , ilott ) ükinMii .
cons. Bez. - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New -Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge¬

schriebenen Preifen .

Schablonen zum
WaschZeichnen

empfiehlt_ I . Ist Kutbub .
Das so beliebt gewordene

LarlLdLäsr

frisch eingetroffen empfehle hiemit
C . Aberle seu .

Backstein-Käse
sehr gute cmfiehlt

F ZQ

Mllisclles Ursser
N/ > IlllUbl '

, Usuptot . 104 .

Möbel vreme
bestes Mittel zum Auspolieren von Möbeln
empfiehlt_ Carl Schobert .

Zeige hiemit ergebenst an , baß ich
mit meinem Geschäft noch ein

Schnhwareulager
verbunden habe und in der Lage bin
durch billigen Einkauf die Ware zu
außergewöhnlich billigstem Preise ab¬
zugeben und sehe geneigtem Zuspruch
entgegen. O

F . Groszmann .

^ U888tatll86N86I1 , kiotiolu ,
evlito Uailäuützr -WtztMttziiitz .
^ iiioliü . Leu - L l )iiiiuuubo !ii
empfiehlt in bester Ware

Li »
Feinsten

Limburger-Ääs
von der Molkerei Heldensingen

empfiehlt bestens
Chr . Batt , Rathausgasse.

Feinen reifen

Backstein-Käs
bei_ F »»e e5

Doppelt gummierte

HZetteintagen
für Tragkissen und große Venen empfiehlt

Fr . Maier.

von 7ok . Lin?. k'oclitoii '

bölLör
in Heilbronn

amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
einstes Toilette - Mittel in Flacons a 35 ,
60 Pfg . u . 1 ^

Alleinverkauf für Wildbad bei
I . F . Gutbub .

Feines

Mutschet - und
Wunrer - MeHt

empfiehl! Chr . Batt , Rathausgasse .
Feinster

ZchleiiiikllMi -
per Psd . 1 .20

bei
_ Christian Pfau .

Meinen bekannten

Hanstrank
in verbesserter Qualität , per Liter zu 18 ^ f ,
bringe in empfehlende Erinnerung .

Will ) . Wildbrett .

( nichtexplodirendes » r )
vorrätig bei

Carl Schobert .
Durch neue Sendung vollständig !! sortiert

empfehle ich zu den allerbilligste Preisen
Ausputz für Kleider in :

Samt , Borden , Band ,
gestreiften und glatten

Seidenplüsch, Knöpfe u. s. Artikel
in allen Farben . ,

Frau Luise Bolz
Hauptstr . 130 .

Lerrenl - LrnStzii uuä

Uanoliolloii
in lUnvprriiü unä 6ummi

Nv ) 8 8to1füoriA0ii u i ul

NanoUotteii ,
( ^ ravatton ( 8tol8 ^ tzuUeltou )
lL86U6ü1Ü6Uor ^ oiss uncl lkudig

86lätzutz HieIuu ' eie .
oinpüslrlt HU dilliA'stsn Oroissn

Uuuptotr . 104 .

I ? u88d0cll !i6lie ,
Nödellnelr ,

1 '
erpeuliuöl ,

Leinöl ,
l ^

rlrtiiiet >vieli8e ,
81nlil8priluitz

empfiehlt bestens
Fl »

Orangen ^ ( itio 11011
sind eingetroffen und empfiehlt

Conditor Funk .

MWliiimc
» » » Preis 30 Pfg . » » »

empfiehlt_ Chr . Pfau .
Feine

Neue Matteuser Kartoffel
sind soeben eingetroffen bei

Chr . Batt , Nathansgasse .

.>Ioii () 8i
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empfiehlt Emil Rtttz .

Köuigl . Kurtheatcr .
Direktion : P . Liebig .

Montag , den 30 . Juni 1890 .
(Abonnements -Vorstellung .)

Zum zweiten Male :

Schauspiel in 4 Akten von H . Sndermann .

Dienstag , den 1 . Juli 1890 .
( Abonnements - Vorstellung )

Krieg im Frieden .
Lustspiel in 5 Akten von G . v . Moser und

Fr . v . Schönthan .

Merk ' s .
Ich sprach : Wer mich nicht tadelt ins

Gesicht,
Macht mich in eigener Schätzung nicht ge¬

ringer :
Verächtlich ist , wer als Verleumder spricht,
Doch noch verächtlicher der Hinterbringer .
Denn der Verleumder schießt den gift'w'N

Pfeil
Unschädlich ab , weit hinter meinem Rücken :
Der Hinterbringer nimmt ihn auf in Eil '
Und kommt, ihn freundlich mir ins Herz

zu drücken .
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Rundschau .
Caiiustatt , 27 . Juni . Heute vormittag

starb nach tangerem Leide » Dekan Rooschüz ,
welcher seit 1879 hier angestellt war .

Plochingen , 26 . Juni . Diesen Abend
zwischen 5 und 6 Ubr gerieten zwei im
Alter von I I nnd 13 Jahren stehende Kna¬
ben beim Baden im Neckar in eine Vertief¬
ung , ans der der eine nur mit Mühe nnd
Lebensgefahr durch einen i» der Nähe be¬
findlichen Mann gerettet werden konnte ;
von dem andern dagegen ist bis jetzt trotz
des eifrigste » Suchens nicht die geringste
Spur vorhanden .

Ludwigsbnrg , 26 . Juni . Heute früh
2 >/r Uhr stürzte laut L . Ztg . der Soldat
Burkhardt von der 8 . Batterie des hiesigen
Artillerie - Regiments ans einem Fenster des
zweiten Stockwerks der LederwerkSkaserne
und erlitt durch Zertrümmerung der Hirn¬
schale so schwere Verletzungen , daß er den¬
selben erlegen ist . Man vermutet , daß Burkh .
in der Schlaftrunkenheit , in der Meinung ,
noch auf dem Darmstadter Schießplatz zu
sein , das Fenster mit der Thüre verwechselt
hat , oder daß er auf dem Fensterbrett ein -
gkschlafen ist.

Lanffen a . N -, 26 . Juni . Heute früh
ereignete sich im Steinbruck des Zement¬
werks ein bedauerlicher Unglücksfall . Wäh¬
rend 3 Arbeiter mit Ausbohrung eines ge¬
stern durch die Zündschnur nicht zur Ent¬
ladung gelangten Sprengschnsses beschäftigt
waren , entzündete sich derselbe trotz vorqc -
nommencr Durchnässnng und verletzte de»
einen derart an der Hand , daß dieselbe ab -
genommen werden mußte , während die bei¬
den anvern im Gesicht so verletzt wurden ,
daß die Erhaltung des Augenlichts zweifel¬
haft ist , Alle 3 befinden sich im hiesigen
Krank »Hause .

Ulm , 26 . Juni . Durch den Leichtsinn
einer Dicnstmagd wurde heute nachmittag
großes Unheil angerichtct . Dieselbe war
von ihrem Dienstherrn , einem Wirte , beauf¬
tragt worden , in dem Eiskeller der Brauerei
zum Strauß , der sich in dem sogenannten
Kohlenstadel auf dem Frauengraben befindet ,
Eis zu holen ; dabei nahm sic das 5jährige
Söhnchcn ihres Herrn mit und vertraute
demselben eine Anzahl Zündhölzer , vie sie
zum Anzünden eines Lichtes nötig hatte , an .
Während die Magd sich nun im Keller zu
schaffen machte , zündete der Knabe eines der
Streichhölz r an nnd steckte eine Partie Stroh
i» Brand . In w . nigen Augenblicken stand
die ganz mit Heu und Stroh angcsüllte , so¬
wie auf dem Faßboden nicht mehr als 400
Stück Faßzeug belegte Scheuer in Flammen
und steckte auch die ncbenangebautcn Scheuern
der Brauerei zum Bären und der Gebr . B . in
Brand . Auch diese konnten nicht mehr ge¬
rettet werden und die Feuerwehr mußte sich
daraus beschränken , das nebenan befindliche
Gebäude , in welchem sich die Kleinkinder¬
schule, sowie die landwirtschaftliche Winter¬
schule befinden , sowie die stark bedrohte Malz¬
fabrik von Beck zu rette » . Letztere hat be¬
deuteten Brandschaden erlitten . Die Scheuern
und Faßremisen sind zusammcngcstürzt , die
Trümmer brennen noch jetzt — halb 10
Uhr abends lichterloh , so daß die Feuerwehr
wohl noch längere Zeit zu thun haben wird .
Die abgebrannten Gebäude waren sehr groß .
Die Hitze , welche das Feuer verursachte , war
fast unerträglich . Die Inhaber der abge¬

brannten Gebäude sind mit dem Inventar
versichert . Die Magd , welche nur wegen
fahrlässiger Brandstiftung in Untersnckung
gezogen werden wird , wollte zuerst nichts
von der Entstehung des Brandes wissen ,
gab aber den Sachverhalt zu , nachdem der
Knabe ein Geständnis abgelegt halte .

Ravensburg . 26 . Juni . Die Diebs¬
bande welche seit ein paar Wochen hier ihr
Unwesen betreibt , wird immer frecher . Ge¬
stern wurde » am Hellen Tage einem Bauern ,
solange er auf seiner Wiese war , aus dem
Hause 360 ^ samt dem Geldschrank ge¬
stohlen . DaS Haus des Bauern liegt an
einer frequenten Straße . — In derselben
Straße zündete gestern ein sich selbst über¬
lassenes Kind das Bett in der Wohnstube
an ; zum Glück wurde das Feuer bald ent¬
deckt und gelöscht .

Mannheim , 27 . Juni . In der chemi¬
schen Fabrik Rheinau ereignete sich eine
furchtbare Kessel - Explosion . Mehrere Ar¬
beiter sind verletzt . Von der Aktiengesell¬
schaft für chem . Industrie wird folgende
Depesche veröffentlicht : „ Unsere Pikvinsäure -
fabrik in Rheinau ist heute vormittag abge¬
brannt . Das Lager der Pikrinsäure ist un¬
versehrt . Der Betrieb anderer Fabrikan¬
lagen erleidet keinerlei Störung .

— In Falkenstcig im Höllenthal bei
Frciburg i . B . wurde ein grauenvoller Mord
verübt . Die Ermordete ist die 70jährige
Altlöwenwirtin Keckerer , welche mit durch¬
schnittenem Halse in ihrem Schlafzimmer
aufgefunden wurde . Der Mörder hat seinen
Weg durchs Fenster genommen . Dem drei¬
jährigen Kinde , welches in demselben Zim¬
mer schlief , ist nichts geschehen . Es liegt
ein Raubmord vor . Das ganze Thal ist
in Aufregung .

— Auf dem Brienzer See hat sich vor
einigen Tagen ein schweres Unglück znge -
tragen . 6 junge Leute fuhren in einer
Schaluppe über den See , um den Gottes¬
dienst in Ringgenberg zu besuchen , und woll¬
ten in der Nähe des Landungsplatzes den
Kurs eines Dampfers kreuzen ; das Schiff¬
chen wurde aber vom Rad ergriffen und
zerschmettert , und die Insassen .stürzten ins
Wasser . 3 davon , Kinder des Oberlehrers
Seiler , im Acker von 20 bis 25 Jahren ,
ertranken , 3 Mädchen wurden gerettet , da¬
von aber war eine von , Rad so schwer ver¬
letzt , daß sie bald darauf starb . Lehrer
Seiler hat nun schon 6 Kinder auf dem
Grund des Sees ruhen .

— Ein Vermißter von 1870 . Die
Nordd . Allg . Ztg . erzählt folgende merk¬
würdige Geschichte , deren Wahrheit jedoch
ihr Gewährsmann „ voll und ganz

" verbür¬
gen zu können erklärt : An der Ecke der
König - und Spandnuerstraße in Berlin stan¬
den dieser Tage abends gegen 6 Uhr plau¬
dernd zwei Männer , als plötzlich aus einer
vorüberfahrcnden Droschke ein Herr hcraus -
sprang und mit den Worten „ Bruder , bist
du es wirklich ! " einen der Männer um¬
armte . Anfänglich war der so Angeredete
erstaunt , dann aber , je länger der andere
sprach , lösten sich seine Zweifel ; der Fremde
war in der That sein Bruder , den er 20
Jahre für tot gehalten hatte . Nun stellten
sich im wechselseitigen Gespräch folgende
Thatsachen heraus : Karl und Emil Schmidt ,
Söhne einer im Frankfurter Viertel in Ber¬
lin wohnenden Witwe , hatten bei einem Jä¬
gerbataillon den französischen Feldzug mit¬

gemacht . Karl war vor den Augen seines
Bruders in der Schlacht bei Orleans schwer
verwundet gefallen , während Emil , durch
einen Bajonettstich am Kopf schwer verletzt ,
in einem Graben liegen blieb . Letzterer
wurde nach Orleans in das Haus einer
Witwe CH. gebracht , die den mit dem Tode
Ringenden sorglich pflegte . Er genas , hatte
aber durch die Wunde das Gedächtnis ver¬
loren und blieb als Schwachsinniger in dem
Hause der reichen Frau . Erst nach Jahren
kehrte bei ihm das Gedächtnis wieder ; nun
schrieb er mehrfach nach Berlin , erhielt aber
die Mitteilung , daß seine Mutter gestorben ,
sein Bruder verschollen sei . Der letztere
lebte , von seinen Wunden gleichfalls herge¬
stellt , » ach dem Kriege in Wien , bis er sich
vor zwei Jahren infolge einer Heirat in
Berlin wieder niederließ und sich mittels
einer kleinen Stellung dürftig ernährte . Vor
wenigen Wochen starb Frau CH- und binter -
ließ ihr Vermögen ihrem Adoptivsohn Herrn
Sch . , der nun eine Reise nach Berlin an¬
trat .

— ( Ein rüstiger Greis .) Aus Saar¬
alben , 24 . Juni , berichtet die St . P . : Heute
kletterte ein 80 jähriger Greis aus Leyweiler ,
allgemein unter dem Namen „ Der alte Vet¬
ter Michel " bekannt , von außen auf den
hiesigen 40 m hohen Kirchturm bis in die
äußerste Spitze . Nachdem derselbe den Turm -
Hahn einigemal rund gedreht und noch eine
turnerische Hebung oben gemacht hatte , stieg
er ebenso ruhig wieder herunter , wie er hiu -
aufgestiegen war .

— fDie Katastrophe am Hafen zu Brest . )
Im Jnseldorfe Plongastel , gegenüber dem
Brester Hafen , wurde am 24 . d. M . der
Kirchenpatron gefeiert . Wie alljährlich ström¬
ten die Bewohner Brests auf zahlreichen
Dampfern zu dem volkstümlichen Feste .
In Folge des herrlichen Wetters war der
Besuch besonders stark . Als Abends die
Rückfahrt nach Brest angetreten werden sollte ,
drängten , allen Abmahnuvgen zum Trotze ,
eine Menge Leute auf die weit hinausreichende
Landungsbrücke , als plötzlich ein Krach ver¬
nehmbar wurde , dem ein fürchterlicher Auf¬
schrei folgte . Die Brücke war in einer Aus¬
dehnung von mehreren Metern eingebrochen ,
über hundert Personen lagen in den Fluten .
Die Verwirrung war so groß , daß man im
ersten Augenblicke alle Rettnngsmaßregeln
vergaß . Alles hatte vor Schreck den Kopf
verloren . In Brest , wo die Katastrophe so¬
fort bekannt wurde , spielten sich Jammer¬
szenen ab . Fast jeder Einwohner wußte
einen Verwandten oder Freund aus der In¬
sel. Tausende liefen händeringend am Hafen -
nmher , an jeden ihnen Begegnenden Fragen
richtend , ohne darauf Antwort zu ehralten .
Da die Rettung und Unterbringung der Ver¬
unglückten , sowie die Bergung der Toten
auf der Insel erfolgte und die Kommunika¬
tion mit der Stadt eben in Folge des Ein¬
sturzes der Landungsbrücke durch einige Stun¬
den unterbrochen war , ist die Zahl der Opfer
zur Stunde noch unbekannt . — Bisher hat
man 7 Leichen ausgefundcn , 5 weibliche ,
welche identifiziert sind , und zwei unbekannte
männliche Leichen .

» *

( Moderne Bauart .) Baumeister
(der einen billigen Bau fertiggestellt hat ) :
„ Hm , jetzt muß ich mir noch einen leichten
Dachdecker suchen , sonst fällt mir der ganze
Krempel zusammen , ehe er fertig ist .

"



Der Kampf um eineMMon .
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
5 .

„ Aber wir können nicht so ohne Weite¬
res an dem Werbungsplatze Zugang erhal¬
ten , es sei denn , wir legten andere Kleider
an , fadenscheinige Gewänder , die uns das
Aussehen irgend eines heruntergekommenen
Individuums geben , wir thun dann aus , als
ob wir uns auch noch anwerben lassen woll¬
ten , was natürlich nicht unser Ernst ist .
Wir sehen auf diese Weise die ganze » an -
geworbenen Kerle , die für AltenglandS . Ruhm
in Indien kämpfen sollen , knüpfen mit eini¬
gen der interessantesten Exemplare eine Un¬
terredung an , vertrinken mit ihnen angeblich
unfern letzten Schilling , um uns scheinbar
morgen auch anwerben zu lassen . "

„ Famose Idee ist daS und grandioser
Spaß wird es werden , diesen Kerlen ein
Abschiedsfest zu gebenmeinte Richard ,
„ aber woher erhalten wir gleich die passen¬
den abenteuerlichen Kleider ? Vielleicht kann
sie mein Diener ans irgend einem Vorstadts -
theater geliehen erhalten . Für genügendes
Geld wird der Plunder schon zu erhalten
sein . "

„ O , dieser Art uns die geeigneten Klei¬
der zu verschaffen , könnte sehr verkehrt sein ,
Richard, " erwiderte Ralph mit überlegener
Schlauheit . Wer weiß , was für Kostüme
uns dann so ein Theatermrnsch schickt , viel¬
leicht gar Ritterkleider aus der Zeit der
Kreuzzüge . Damit dürfen wir nicht auf den
Werbeplatz , das wäre ausfällig und könnte
uns Spott und Hohn eintragen , ja sogar
wegen Unfug unsere Festnahme herbeiführen .
Wir müssen uns von einem Trödler am
Hafen gewissermaßen moderne Anzüge ver¬
schaffen , Kleider , in denen man herunterge¬
kommene Menschen der Gegenwart herum¬
laufen sieht . "

„ Ich mache Dir mein Compliment ,
Ralph . In solchen Dingen bist Du mir
überlegen, "

sagte Richard mit einer tadellosen
Verbeugung . „Ich süge mich Deiner besse¬
ren Einsicht und wir fahren also zunächst
zu einem Trödler am Hafen , um die Um¬
kleidung vorzunchmcn . "

Wenige Minuten später fuhr ein Wagen
mit den beiden Freunden , von denen der
eine nicht wußte , daß der andere sein Tod¬
feind war , in der Richtung des Hafens da¬
von .

Es war abends gegen neun Uhr als Ralph
Lockwell und Richard Johnson , in der Tracht
holländischer Matrosen gekleidet , vor einem
jener Lokale am Hafen erschienen , welche
als Werbungsplätze dienen .

„ Wir möchten uns auch für das Heer
nach Indien anwerben lassen , wenn die Be¬
dingungen gut sind, " sagte Ralph zu einem
Werbeosfizier , der am Eingänge des Werbe -
platzeS stand .

Die Bedingungen sind gut, " meinte der
Offizier und blickt musternd auf die kräf¬
tigen Gestalten der beiden Ankömmlinge ,
„ zwanzig Pfund beträgt das Handgeld und
reichliche Löhnung und Beköstigung giebt cs
während der Dienstzeit ; aber heute können
Sie nicht mehr angenommen werden , cs ist
schon zu spät , kommen Sie morgen früh
wieder . "

„Danke für freundliche Auskunft, " er -
" ' '

Verantwortlicher Redakteur : Bern

wiederte Ralp , „ aber wir glauben , cs sind
einige von unseren Freunden angkworben .
Dürfen wir nicht in das Lokal treten und
Abschied von ihnen nehmen ?

Der Ossizier winkte zustimmend mit der
Hand , und der in der Thür stehende Wacht¬
posten ließ die beiden jungen Leute in das
Lokal treten . Dasselbe war ein kleiner Saal ,
in welchem ein buntes Wirrwarr herrschte .
Junge Männer aller Nationen saßen und
hockten an zalreichen Tischen nebeneinander ,
plauderte » und sangen überlaut in verschie¬
denen Sprachen , spielten Würfel und Karte
und rauchten und tranken um die Wette .

„ Es ist der letzte gute Tag , den die ar¬
men Kerle haben , denn noch in dieser Nachl
werden sie nach Indien eingeschisft, " sagte
Ralph leise zu Richard , „ da trinken sie sich
noch einmal ordentlich den Mut an . Wo
setzen wir uns hin ? "

„ Dort an jenen Tisch , der nicht so sehr
besetzt ist,

" erwiderte Richard und deutete
auf eine im Hintergründe des Saales steh¬
ende Tafel .

Die beiden jungen Männer nahmen dort
Platz , Richard bestellte gleich ein ganzes
Dutzend Gläser Punsch und rief mit lauter ,
jubelnder Stimme in den Saal hinein :

„ Wer mit uns Abschied trinken will ,
der komme hierher ! "

Diese verlockende Aufforderung war Sire -
ncnmusik für die Ohren einer Anzahl un¬
verwüstlicher Zecher , und in den nächsten
Sekunden näherte sich dem Tische , an wel¬
chem Ralph und Richard saßen , eine aus¬
erlesene Schaar internationaler Zechergestal¬
ten in der wunderlichsten Gangart .

Ein französischer Matrose kam aus einem
Bein herangehüpft und gab seiner Freude
über das winkende Zechgelage durch das
Krähen eines jungen Hahnes , welches der
Franzose täuschend ähnlich nachahmte , Aus¬
druck . Ein herunt - rgetommencr Irländer
kam auf Händen und Füßen herangetrollt
und erklärte , daß von jetzt ab keine Feind¬
schaft zwischen den Nationen mehr existiere ,
auch zwischen Engländern und Irländern
nicht , denn eS würde jetzt internationale
Brüderschaft getrunken . Ein Amerikaner
umarmte gleich brüderlich die beiden Spen¬
der des trinkbaren Nasses und schwor ihnen
ewige Freundschaft , die selbst in Indien ge¬
halten werden solle .

Von ausgelassenen und zudringlichen
Zechern umringt , die in allen Zungen das
Lob der neuen Freunde und Kameraden
verkündeten , hatten Ralph und Richard bald
weiter nichts mehr zu thun , als fortwährend
den seltsamen Zechgenossen zuzulrinken . Aber
Ralph war dabei schlau , er thal selten einen
tiefen Zug aus seinem Glase , sondern nippte
meistens nur daraus , während Richard , dem
die tollen Lannen ^dieser internationalen Zech -
gesellen großen Spaß bereiteten , sich vergaß
und ein Glas Punsch nach dem anderen
leerte . So kam es , daß Richard nach einer
Stunde bereits einen schweren Rausch hatte
und nach einer Zeit der ausgelassensten Fröh¬
lichkeit oft schläfrig den Kopf in die Hände
stützte und still an dem Tische saß .

Auf das Eintreten dieses Zustandes bei
seinem Vetter Richard Johnson hatte der
verschlagene Ralph Lockwell seinen teuflischen
Plan gebaut , an dessen Ausführung er nun
ging .

Zunächst reizte er Richard sowie die um
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ihn sitzenden Zecher noch in rrnr mehr zum
Trinken , so daß dieselben bald kein vernünf¬
tiges Wort mehr reden konnten und .besinn¬
ungslos am Tische saßen oder sich lauf den
dancbenstehcnden Bänken niederlegten . Dan »
fragte Ralph einen der angeworbencn nach
seinen Legilimationsschein als angcworbencr
Soldat . Dieser , ein junger verbummelter
Mensch von guter Herkunft , zog seinen Wer¬
beschein aus der Tasche und reichte denselben
seinem freigebigen Zechgenossen . Ralph griff
hastig nach dem Papier und prüfte dessen
Inhalt . Es enthielt den Namen des An¬
geworbenen , William Hutting aus Londn ,
und das Signalement desselben : Alter 22
Jahre , Statur groß , Augen blau , Haare
blond , Mund und Nase proportinal .

„ Wir trinken doch noch ein Glas von
dem besten Punsch , lieber Freund, " sagte
Ralph zu dem jungen Manne und stieß mit
ihm auf gute Freundschaft an . William
Hutting trank nur und trank immer wieder
und bekümmerte sich nicht um seinen Werbe -
schei », den Ralph immer noch in den Hän¬
den hielt und eifrig betrachtete .

„Vortrefflich , vortrefflich, " murmelte er
dabei ganz leise , „ der Werbeschein paßt ja
auch auf den Herrn Universalerbin , der dort
auf der Bank im tiefen Rausche liegt . Alter
22 Jahre , Statur groß , Augen blau , Nase
und Mund proportinal . Es stimmt Alles ,
es stimmt , meine Berechnung hat mich nicht
betrogen . "

Ein dämonischer Blick Ralphs flog jetzt
hinüber zu seinem Vetter Richard Johnson ,
der schwer betrunken und fest eingeschlafen
auf einer Bank lag .

„ Noch zwei Gläser Punsch , Kellner , aber
vom besten ! " rief darauf Ralph und trank
abermals seinem Nachbar William Hutting
zu . Der Kerl ist zähe in Bezug auf das
Trinken, " dachte dabei Ralph , „ doch ich
mußte ihn Anfangs schonen , damit er etwas
bei Sinnen blieb , aber nun , wo ich seinen
Werbeschein habe , muß er sich unter den
Tisch trinken . "

Der Kellner setzte zwei Glas dampfen¬
den Punsch vor sich hin .

„ Auf unser baldiges Aavacement bei der
indischen Armee, " ries Ralph und stieß auf 's
Neue mit William Hutting an , „ aber gleich
ausgctrunken muß ein solches Glas werden ,
sonst hat der Trinkspruch keinen Segen ! "

William Hutting , der schon . stark bezecht
war , gurgelte das ganze Glas Pnnsch müh¬
sam hinab , während Ralph nur nippte und
dann unbemerkt von de » Umsitzenden sein
Glas unter den Tisch goß .

Dieser letzte schwere Trank gab auch
William Hutting den Rest . Mit lallender
Zunge pries er » ochmolS seinen neuen
Freund und sank dann besinnungslos be¬
rauscht mit dem Kopf auf den Tisch .

„ So der schläft nun auch fest, " dachte
Ralph und ein böses Lächeln spielte um
seinen Mund . „ Nun können wir ja ganz
beruhigt an die Ausführung des Werkes
gehen .

( Fortsetzung folgt .)

(.Vorsichtig . ) Fräulein : Sehen Sie ,
hier ist der Ort , wo voriges Jahr ein junger
Mann eine Dame vom Ertrinke » gerettet
hat . Sie hat ihn dann aus Dankbarkeit
geheiratet . — Herr : Ja , aber entschuldigen
Sie , Fräulein — ich kann nicht schwimmen .

rnhard Hofmann in Mldbaü .
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